
tn Historischen Rathaus Gör1i.t z
Aus st ellu/rgE-Eröf f nung
18.MäIz 2OO8

Meine Danen uIId llerren,
§ehr geehrter lIerr Bürgernelster Großmann,

liebe Eveline Krug I

Daß das Menschenleben ein Gedächtals besitzt und hinterlassen
konnte, 3gg yerdanken wlr dem Schriftgut und dem Bi1dwerk....

und daß wir heute ein beuerkenswertes I{ a u s , welches abselts
io a". OOrti"iIlNikof alvorstadt steht, mitten in die Stad.t
hereiaholen körmen, sozusagen in das Herz der §jgJlL, nänIich
lns Historische Bathau§ - Ja, das yerclanken wir also delx

Haüdzelchnungen und der digitalea Bilderherst ellurlg !

'-'So konnte unser Ausst elluugstheoa e4tstehen:
Haus 7 am obersteiawes.

Conputer-Bilder in unserer0 Zeitalter aler tMausr sind keine
Konkurrenten für die Sprache der bildenden Eunst!
Vieloehr zeigt hier die Nachbarschaft der alten und neuen Medien
lm Zusar0roen€pie1 wechse1seit1ge Steigerung
und dient geneinsao den -{ n I ieg e n . .

näm1lch gegen die Vergänglichkeit schrelben, zeichnen, lhotographler,
Das Anliegen dieser Ausstellung ist, Architektur, en!

Gewachsenes und eebautes,
e i n H au s,
ein Stück der Stadt

wieder zu vergegenwärtigen uaal zur Eeuen lestimeung zu verhelfen!

I'Iun lst dle I'rage l]aheliegend, was führt denn eine zeichnerin ul].d

Malerin aus den Schwarzwald uit dieser Thenati.k ausgerechnet nach
Görlitz? Das ist für nich auch eigenttinlich!
lassen Sie nich unreissen, warun ich hier bei Ihnen bin.........,
Ich wol1te land uad Städte in neutschland kennenlernen, wohin ich lange
Zeit nur denken konnte. fnsbesondere aber zog es mich zunächst an 4s4
ort, wo die Nei.Be i.n die oder nündet, denn von dort kar0 die letzte
Feldpo6t meines verschollenen Bruders j,s, Wd]:z 1945, So reiste ich nlt
der lisenbahn hierher und erlebte die Grenzstadt an F1uß. fch 11eß mir
Zeit ohne fluchtigkeit, stand schLie8lich am letzten Abend dieser
Görlitz-Tage vor alen bereits rlerschlossenen Areal, zun Heiligen Grab.
Die für hinein öffnete slch Jedoch, reil eine letzte Besuctrerin dle
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Stätte irerließ. Das war der Augenblick und der Ort unserer Begegnung,

fiebe E lr el ine trrug ! Du führtest nich danrl auf den oIberg.
'!flr schauten von obea auf das Heilige Grab und auf die Stadt Görlitz
1r0 Abendlicht. lch schilderte die Beweggründe neiner geplanten Reise

an den I1uß uad yersprach, Iir einnal daYou zu berichten -
denn nich hatte unsere kurze Begegnung berührt.
Durch den späterea Briefwechsel erfuhren wir nehr voneinander.

Frauen
AB n{chsten Morgen meiner Wei.terreise stand die Kirche an neiuen Weg

zuar Bahnhof. Ich trat aus de& §onnenli.cht hinein 1n den stillen Raun.

Die Augen nußten sich erst an das Dunkel gewöhnen. Kerzenlicht
lockte mich zu elneEr kleinen Altar nit eineE aufgeschlagellen Buch.

Dieser Foliant barg in Frakturschrift Naroen und Daten Gefallener
und Verechollener des Weltkriegs. Ich eEpfand die§es Gedenkbuch wie

einen ?ei-1 nei.nes Relse-Anliegens und §chrieb die Vita melnes
Bruders hlnein. Dadu"ch bekao er nua seinen 0R? - aus Schrift + Papler.

Abend, Nacht und eilleu I'rühllngsDorgen verbrachte ich danach

an der I'1ußEtindung, - dort' wo dle Nei.ße in die oder fließt.
Auf den Deich schaute ich in eine b1ühende landschaft ' hübe[
und drüben' als wäre hier iooer Frieden 8ewesen.....
x§ entstand ein Gedankenbogen Yon ![esten aach osten -
ein Brüekeapfad des !4!!49149 und {gg!S-gS!E9§

In neinern Buch 'Greilz e n1o s ' heißen die beiden e"sten
Kapitel reezeiten aE F1uß' und 'qgs:b-:!-§Ei!' !

UASI« IN STEIN. Mei4 'Haus der Kindheitr §tand in Flanderu iE altcn
G;T;=r-fup?erta1 a1s klelnes Bergi.sches Schief erhaus, a1s Bauern=
haus in Schwärzwa1d. fnzwlschen wohne urd arbeite ich heute in elner
fOO Jahre alten Yogtel, eineo stattlichen FachwerkhauE.
Vielleicht hat sich mein Interesse für archit ektonische Besonderheiten
durch diese xrechselnden, unruhigen LebensstatloneE entwickelt -
]/ielleicht ist auf diese lfeise die ' B ewahrung skuns t ! nein Anliegen
seworalen. Auch erlebte ich nach deI[ Krieg ir1 westdeutsehen Städten
äilfertigen I1äuser-Abbruch zur nrstellur}g von scheinbar neuen
Bau-lfertänr der Wahn ist kurz - die Reue l§t lang' kann nan da sagen!

Die uöglichkeiten d.er bildenden Kun§t sind g r en z enl o 6 ,r

Ich slaube an die ,lvirkuns von Bildern.
@chea, eine stadt' ein Ilaus
wieder zu verlebendigen, in Erhaltung alter Werte. Das ist alcht
rücks ch"lttl ich, nicht koaserYativ...e§ Seht un Re§!ekt vor alen
Wurzeln.
fch habe Elnlaß bekoEEen in das flau§ 7 aa oberstelnweS...ich 1ieß
nich auf &s Haus eiB, denn wir l'Yohnen' Ja nicht nur ln lläusern' sonilern
,1r.h in der Eiinnerüns an Geschichte. Kultur urld eiEenen treben.auch in der Erinnerung an Geschichte, urld eigenen treb en.

Ich f,,ilnscha-den I'reunden und I'örderern von EAIrS 7 gute Arbeit und veraeige
nich vor der großen Bemühung der lYeline Krug! Gutes lfeitgl\9r]Imen und
G"1=its,BB.l8+.gi^q.gp$.FJca.#,,]€.BEiil+@-qäe&.'ooL."'..'u. 6."" q* "= ., .,1_ L<_--'


